
Westfälische Bibliographiıe ZULT Geschichte, Landeskunde un: Volkskunde bearbel-
tet VO.  - Aloı1s BoOomer und Hermann Degering 1 Drıitter and (Abt un! Z

Druck gebracht VO.  5 Rudol{f Schetter und elImut Müller. (Veröffentlichungen der
Historischen Kommissi1on für Westfalen XXI unster Verlag Regensberg 1977,
3022 ka  S (8,—

Das mıiıt erstaunlicher 1€e hergestellte und miı1t immenser Mühe für den
Druck vorbereıtete Werk liegt 1U  - fast fertig VO  — Es ist der Initiative VO.  5 Bauer-
INa anken, die notwendige und nuützlicheel nde geführt wurde.
er historisch der landeskundlich tatıge Forscher weiß A US Erfahrung, W1e€e och
der Wert ıner derartıgen el einzuschätzen ist S1ie erleichtert un: Oördert
zugleich jede Untersuchung, bei der darauf ankommt festzustellen, W as bereıts
erarbeitet 1st, dasselbe ema weiterführen können. Schetter un

Müller gebührt er für iıhre entsagungsvolleel das wohlverdiente Lob
Dem ande (1959), der das geschichtliche Schrifttum umfaßt, folgten dreli

Lieferungen des Bandes, die den Jahren 1961, 1966 und 1970 ausgegeben
wurden: wel weltere Lieferungen werden bald folgen. Dieser and biıetet das
Schrifttum über die einzelnen Orte Der hler anzuzeigende Band gilt der Bevöl-
kerung 1—202), der Genealogie 203—253) und den Personen (n alphabetischer
Folge 1—9375) Das hler zusammengetragene Schrifttum über die historischen
Persönlichkeiten und die VO.  S ihnen bestimmten Ere1i1gni1sse umfaßt das an
Gebiet der westfälischen Geschichte Den evangelischen Kirchenhistoriker geht
VOTLT allem die ere Lıteratur über die Gestalten der Reformationsgeschichte, die
TeCcC weıt gestreu 1st, Von N1IC. geringerer Bedeutung ist die usammenfas-
SunNng aller vorhandenen teren 'hbeiten über die auftf dem ebiet der Geistes- und
Kulturgeschichte Westfalen seitdem tatıgen Personen, auf welche elte sS1e uch
gehörten. Umfang der Liıteraftiur lassen sich schon die bevorzugten Personen
feststellen Die Vollständigkeıit bietet reilich die Gefahr, das Wesentliche 1M
Meer des Unwesentlichen untergeht. S1e 1st ber notwendig. Da eın Erganzungs-
band vorgesehen 1st, erübrigt sich, auf Fehlendes hinzuwelsen. Zu wünschen ist
HU, dieses wichtige Werk uch reichlich ausgewertet wird

unster Robert Stupperich

erd Althoff, Das Necrolog VDO'  5 Borghorst (Veröffentlichungen der Historischen
Kommissıon für Westfalen Westfälische Gedenkbücher und Nekrologien,
and 1 9 m1t ınem Beitrag VO.  - Dıieter Geuenich, Aschendor{fische Verlagsbuch-
handlung, Munster 1978, 349

Diese Dissertation VO.  b erd Altho{f Aa UuSs dem Jahre 1974 ist zugleich eın Be-
standteil des ommentierten Quellenwerkes Z Erforschung der Personen un!

Personengruppen des Mittelalters, das Schmid und OLLASC. unter dem Titel
„Socletas ei raternitas“ Jahre 1975 begründet en (vgl Frühmittelalterliche
Studien 9! 19795, 1—48) Im Rahmen dieses international programmierten Quel-
enwerkes soll die den vielfältigsten WFormen auf gekommene Memorialüber-
lieferung des iIrühen Mittelalters aufgearbeıitet und veröffentlicht werden.
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Die Aussichten SINnd faszinierend, WEn 1nes ages, der hoffentlich N1ıC
allzu großer Herne liegen wird, miıt Hılfe altbewährter un! neuerprobter For-
schungsmethoden ihnen zahlt der für eıt schon fast selbstverständlich
gewordene Eınsatz der elektronischen Datenverarbeitung (EDV) die gesamte
Gedenküberlieferung des west- und östiränkischen Reiches, Italiens und Englands
erschlossen, parallelisiert un: miıteinander verglichen vorliegen wird Ungeahnte
historische Erkenntnisse waren das Ergebnis.

Die Begründer des Quellenwerkes haben ihrem obengenannten Programma-
iıschen Au{fsatz die Erschließung der Gedenküberlieferung VO.  5 urham und
Newmainster (Winchester) England, VOIl Remiremont, Langres 20N2, Lyon,
Cluny, Reıms Rem:z und Parıs Denıs 1n Frankreich, VO.  5 Oonte Cassıno,
TEesSCM und Pıacenza ın Italien, SOWI1e die der Bıstumer, Klöster un! Stifte alz-
burg, Fulda, Reichenau, St Gallen, Lorsch, OTUVEY, Eıinsiedeln, Eissen, Magdeburg,
Merseburg Auge ge‘

Die Veröffentlichung und Kommentierung des Borghorster Necrologiums, das
als Facsimile dankenswerterweise beigegeben 1st, leitet als and das Quellen-
werk „S0Ccletas ei fraternitas“ eın Gerd Altho{f gab der Edıtion Lolgende Eıntel-
lung

Einleitung,
11 Facsimile miıt textkritischen Anmerkungen,

111 Der Borghorster Festkalender. Eidiıtionsteil AY
Die necrologischen KEıntrage der anlegenden Hände Edıitionsteil B,
Regıster der necrologischen Nachträge. Editionsteil

Diesen Kapiteln schließen sich ausgewählte Untersuchungen ZU Borghorster
ecrolog Nach der Beleuchtung der Borghorster eziehungen seinem Mut-
erstil. Eissen werden die ıllungischen Eıinflüsse Borghorst untersucht Adal-
bert, dem ersten Erzbischof VO.  5 Magdeburg, dem ekanntien Borghorster Stifts-
kreuz und dem Borghorster Kalendar SINd weıtere Forschungen gew1ldmet.

IDIie Aaus ihnen gewoNNnenen Erkenntnisse für die Borghorster Frühge-
Schıchtfe sSind großen ugen folgende:

Die Borghorster Gruüunderfamilie gehörte dem sAachsischen Hochadel Ver-
wandtschaftliche Zusammenhänge mi1t den Billungern un! den ihnen nahestehen-
den Stiften un! Klöstern Möllenbeck, Vreden, Metelen un! Lüneburg miıt denen
Gebetsverbrüderung estanden en urfte Sind deutlich erkennbar. Aber uch
die erwandtschafift ZU Kreis der Nachkommen des Sachsenherzogs
und damıit ZU.  — Onıgın Mathilde und den tonen-Kaısern onnte wahrscheinlich
gemacht werden. In Ng| erbindung m1t Ka1lser tto en die Talilın ertha
und ihre Tochter Hathewig 1mM Zuge der Errichtung des Erzbistums Magdeburg das
Stift Borghorst gegründet un! VO Ka1lser dem Erzbistum unterstellen
lassen. Hiıerbe1l spielte die Geschwisterschaft der TAalLın Bertha un! Adalberts, des
ersten Magdeburger Erzbischofs, eine besondere olle

Der Gründungskonvent VO.  } Borghorst kam aus dem ottonıschen Familienstift
Kissen. Von dort wurde oflfensichtlich uch die Gedächtnistradition mitgebracht,
während der Borghorster Festkalender eindeutig magdeburgischen Ursprungs 1sSt

Mıt dem Tod der Graäfin ertha (T 988), ihrer Tochter athewig (T 992), Kalser
tto 111 (T und des billungischen Stiftsvogtes Wıchmann (F verlieren
sich die weıten Borghorster Außenbeziehungen. Aus dem Nekrolog WIrd der Ver-
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lust der Königsnähe erkennbar. Irgendwelche Beziehungen Ka1liser Heinrich JR

(1002—1024) Borghorst lassen sich entgegen bisherigen Annahmen nıicht nach-
welsen. amı wIird 1nNnes der wichtigsten Forschungsergebnisse tho{fis ange-
sprochen: Er kann aufgrund der Memorialüberlieferung des NekrTologs beweısen,

Borghorst der Regierungszeılt Ka1lser Heinrich H (1039—1056) noch einmal
die elte se1lner Außenbeziehungen zurückgewınnen kann die bedeutendsten
un engsten Mitarbeıter diıeses alsers finden iıch 1 Nekrolog, während S1e fÜür
die elt einrich völlig fehlen In dem aut dem Borghorster Stiftskreuz abgebil-
etien Kalser Heinrich ist er nNn1ıC. Heinrich I Wäas bisher VO.  b der gesamten
Forschung an geNOMIMECIL wurde, sondern Heinrich 11Ll sehen. DIie Indızıen, die
Altho{f hierfür und amı für die Umdatıerung des Kreuzes anIu. sind einleuch-
tend un! überzeugend.

ntier einrich 111 vollzog ich offensichtlich die Abkehr des Stiftes Borghorst
VOIl den Billungern der herzoglichen Liınıe. Ungeklärt bleibt, ob die Edelvogteı
über das Stiit Borghorst über eine billungische Nebenlinie der über eiıne Erbtoch-
ter des wichmannschen Zweiges der Billunger die Grafen VO.  5 Calvelage Ra-

vensberg gelangt 1St, die S1e 1mM Jahrhundert wiederum die verwandten
Edelherren VO.  } Steinfiurt abtraten

Nach dem ' ode Kalser Heinrich 11L verlor das Stift Borghorst die Königsnähe
unı die wohl dadurch bedingten weıten Außenbeziehungen endgültig. Nur miıt
dem Überwasser und mi1t den Zisterzienserinnen VOIl ST Aegi1di1 1m nahen
unstier 1aßt sich aus dem Nekrolog noch eine engere Verbundenheıit über ınen

längeren Zeitraum erkennen.
Altho{f hat miıt seınen Untersuchungen die Frühgeschichte VO.  w Borghorst

reichsgeschichtliche Zusammenhänge gestellt. Das 1aßt erwarten, sich mi1t dem
Thema „Borghorst” 1n Zukunift noch weıtere Historiker beschäftigen werden un
Som1t ZUTF Erhellung der Geschichte des nordwestlichen Münsterlandes Mittel-
alter beitragen.

In seinem abschließenden Beitrag „ Z niederdeutschen Sprache des Borghor-
ster Necrologs un der sSsener Parallelüberlieferung  06 betont Dıieter Geuenich „die
außergewöhnliche Bedeutung der vorliegenden Eidition des Borghorster Necrologs
Tüur die Namenforschung, da NSeTre Kenntniıs der münsterländischen Rufnamen
des Mittelalters dadurch und 1700 Belege aus dem 10 b1ıs 13 Jahrhundert
nıicht unerheblich bereichert WITd “

Schwierigkeıiten ereıte die Benutzung des VO.  - Geuenich betreuten Parallelre-

gısters mıiıt der sSsener un! Borghorster Namenüberlieferung. Da Sind beispiels-
welse die Namen Ecbertus, Oda, Osburga, TtO und Udo untfer dem Buchstaben
eingereiht, delheydis und Odelhildis jedoch unter O’ erscheınt unter Aua
wWwIrd w1e erwarten War unter genannt, die bedeutungsgleiche Diminutiv-
form Euusa, die 1N9.  - be1l onsequenter Anwendung der vorgeführten Ordnungsme-

ebenfalls ıınter finden mussen, bleibt unter stehen Die 1U nach
germanistischen Gesichtspunkten geordnete Namenüberlieferung will dem 1ST0-
riker nicht ganz einleuchten

Der Historischen Kommiss1on TÜr W estfalen muß ank gesagt werden, daß sS1e
mıi1t Zuschüssen des Bıstums unster un der Borghorst diese wegweisende
el tho{fs ihr Publikationsprogramm aufgenommen un: für ihre Druckle-

arneckegung gesorgt hat Borghorst
1i


